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Die Alarmorganisation wird Wirklichkeit

An der diesjährigen Delegiertenversammlung in Altdorf
haben die Delegierten unseres Verbandes ihre Bereitschaft
bezeugt, die vom Zentralvorstand im Einvernehmen mit der
Abt. für Uem.Trp. vorgesehene freiwillige Alarmorganisation

fur Katastrophenfalle zu verwirklichen. Nachdem
noch einige Fragen abzuklären waren, haben sich die
Vorstande unserer Sektionen mit den Vorarbeiten zur Bildung
der Alarmgruppen befasst. Dem Aufruf des Zentralvorstandes

sind viele Sektionen gefolgt und haben ihre Mitarbeit
zugesichert. Damit ist die Grundlage der vorgesehenen
Alarmorganisation gebildet, und schon in diesen Tagen
wird die Ausbildungsarbeit der Angehörigen dieser Gruppen

beginnen, damit gegen Ende dieses Sommers die
endgültige Einsatzbereitschaft unserer Hilfsstellen gesichert
ist. Selbstverständlich können sich der Alarmorganisation
jederzeit weitere Sektionen anschliessen, sobald ihnen die
Verhältnisse gestatten, ebenfalls Alarmgruppen zu bilden.
Die ganze Organisation ist so aufgebaut, dass jederzeit

weitere Glieder angeschlossen werden können, sofern sie
sich bereit erklaren, die Einsatzbereitschaft gemäss den
notwendigen Bedingungen zu garantieren.

Einige Schreiben von Sektionsvorstanden an den
Zentralvorstand lassen darauf schliessen, dass in einigen wesentlichen

Punkten noch Unklarheiten bestehen, die einige
Sektionen bisher davon abgehalten haben, ihre verbindliche
Mitarbeit zuzusichern. Eine Sektion hat beispielsweise den
Zentralvorstand wissen lassen, «dass hier im Unterland
kaum mit Katastrophen grösseren Ausmasses gerechnet
werden muss, wo man unsere Hilfe einsetzen wurde». Diese
Annahme ist unrichtig, denn es ist doch denkbar, dass
grosse Teile unseres Unterlandes von schweren
Überschwemmungen heimgesucht werden, oder dass gefährliche

Waldbrände grosse Gebiete gefährden. Auch wenn
diese Fälle nicht eintreten sollen — und wir selbst werden
immer hoffen, dass unsere Sektionen zu keinen grösseren
Katastrophendiensten eingesetzt werden müssen —, so ist
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Nach langwierigen Beratungen hat die

Rotterdamer Gemeindeverwaltung jetzt

beschlossen, mit der Ausfuhrung eines

Radarprojektes zu beginnen, wodurch der Schifffahrt

im Rotterdamer Hafen und von Rotterdam

nach dem Meere mittels sieben an den

Ufern aufgestellten Radarposten bei ihren

Bewegungen geholfen wird Zuerst wird mit

dem Bau von zwei Posten begonnen, und

zwar in der Nahe des Hafenbeckens. Die

Kosten des ganzen Projektes werden auf

hfl 2 747 000 veranschlagt. Im Jahre 1955

hofft man mit der Durchfuhrung fertig zu

sein Rotterdam ist der erste Hafen des

Kontinents, der mit einem vollständigen Radardienst

ausgerüstet wird Die Sicherheit der

Schiffahrt, die schon vorher sehr gunstig

war, wird dadurch noch grosser

Britische Forscher entwickeln gegenwartig

eine elektronische «Schwester» des

Fernsehens, die sehr wohl Radar, Fernsehen und

Funkbi/dtechnik revolutionieren kann Die

neue Erfindung tragt den Titel «Telescribe»

(Vas sich mit «Fernschrift» verdeutschen

lasst) «Telescribe» wurde erfunden, als

Radar-Operateure des Londoner Flughafens

Fluginformationen weitermeldeten und dabei

die Flugstrecken über ihre Radarschirme

weitentfernten Flugkontrollstatten bekanntgaben.

Aber die Erfinder, Ingenieure des

Radiounternehmens Mullard unter Fuhrung des

früheren britischen Luftwaffenforschers

George Gilbert haben herausgefunden, dass

die neue Methode noch weitaus mehr leisten

kann Photographien, die auf die Leinwand

des kleinen «Tele$cribey>-Uebermittfungsge-

rates gelegt werden, tauchen gleichzeitig in

Faksimile auf einem weit entfernten Empfangerauf

Wartezeiten sind ausgeschaltet wahrend

die Photo gedruckt wird, erscheint sie

gleich auch im Empfangsapparat Schreibt

man auf die Leinwand, so wird die Schrift

gleichzeitig genau Kilometer weit entfernt

wiedergegeben In einer dunklen Telephonkabine

aufgestellt, konnte der «Telescribe»

auch den Fernsehschirm ersetzen

Batterien fur Studiobehchtung sind nicht

mehr notig Die Polizei konnte das Bild eines

Mannes, nach dem sie fahndet, sofort voll

und genau weitergeben, sie musste ihn nicht

mehr über den Fernschreiber genau zu

beschreiben versuchen.

Die Vorteile des «Telescribe» gegenüber

der Television (Fernsehen) stehen in grosseren

Verbreitungsmoghchkeiten, niedrigeren

Kosten, grosserer Unabhängigkeit von

technischen Voraussetzungen usw Der

Hauptunterschied hegt darin, dass beim

«Telescribe» eine Kathodenstrahlrohre verwendet

wird, die gegenüber der normalen Televisions-

Kamera einige Vorzuge besitzt Die Erfindung

steckt noch in den Kinderschuhen Ihre

Möglichkeiten hegen aber offen zutage und ihre

Anwendung ist nur noch eine Frage der

Entwicklung Die Experimente schreiten aber

schnell voran, um «Telescribe» fur seinen

ursprünglichen und vielleicht wichtigsten

Zweck Bodenkontrolle von Flugzeugen zu

verwenden Dadurch wird der Flug eines

Flugzeuges in allen Einzelheiten genau

«gesehen», Rettungsaktionen können somit

nötigenfalls ohne Verzögerung eingeleitet werden
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